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(54) Türanordnung, insbesondere Sicherheitstür mit einem integrierten Türantrieb

(57) Die Erfindung betrifft eine Türanordnung (1) mit
einem Türblatt (2), das mit Türbändern um eine Türdreh-
achse (3) drehbar in einem Türrahmen aufgenommen
ist, wobei eine um die Türdrehachse (3) ausgebildete

Drehsäule (4) vorgesehen ist.
Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass in der Dreh-

säule (4) ein Türantrieb (5) aufgenommen ist, der mit
dem Türblatt (2) antreibend in Wirkverbindung steht.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Türan-
ordnung mit einem Türblatt, das mit Türbändern um eine
Türdrehachse drehbar in einem Türrahmen aufgenom-
men ist, wobei eine um die Türdrehachse ausgebildete
Drehsäule vorgesehen ist.
�[0002] Türanordnungen der hier interessierenden Art
sind aus dem Stand der Technik hinreichend bekannt.
Der Türrahmen besteht wenigstens aus zwei Seitenpro-
filen, die in vertikaler Richtung verlaufen, wobei die Tür-
bänder zur drehgelenkigen Aufnahme des Türblattes an
einem der beiden Seitenprofile angeordnet sind. Auf der
Oberseite des Türrahmens sind die beiden Seitenprofile
mittels eines Oberholmes miteinander verbunden. Je-
doch kann der Türrahmen auch aus anderen Mitteln zu-
sammengesetzt sein, wie diese beispielsweise bei mo-
bilen Trennwänden und Ähnlichem bekannt sind.
�[0003] Das Türblatt ist um eine Türdrehachse drehbar
aufgenommen, wobei eine Drehsäule vorgesehen ist, die
entweder einteilig mit dem Türblatt ausgeführt ist und mit
der Öffnungs- und Schließbewegung des Türblattes mit-
dreht oder die drehentkoppelt im Türrahmen angeordnet
ist oder ein Bestandteil des Türblattes darstellt. Sofern
die Drehsäule als Bestandteil des Türblattes ausgebildet
ist, grenzt das Seitenprofil des Türrahmens derart nah
an die Drehsäule an, dass nur ein geringer Spalt entsteht,
wobei durch die alleinige Drehbewegung der Drehsäule
durch die Bewegung des Türblattes keine Quetschgefahr
gegeben ist. Sofern die Drehsäule als ruhender Bestand-
teil des Türrahmens ausgeführt ist, grenzt zumindest das
Türblatt derart an die Drehsäule an, dass zwischen Dreh-
säule und Türblatt ebenfalls ein nur geringer Spalt ent-
steht, um ebenfalls die Gefahr von Quetschungen zu ver-
meiden. Derartige Türen sind als Sicherheitstüren be-
kannt, da durch die Drehsäule als Übergang zwischen
Türblatt und Türrahmen kein sich vergrößernder und ins-
besondere kein sich verkleinernder Spalt entsteht, wenn
das Türblatt geöffnet und wieder geschlossen wird.
�[0004] Die Drehsäule weist einen Durchmesser auf,
der größer ist, als die Dicke des Türblattes. Abhängig
von der Ausführungsform des Türrahmens kann die
Drehsäule etwa einen Durchmesser aufweisen, der mit
der Breite der Seitenprofile, die den Türrahmen bilden,
übereinstimmt. Ist die Drehsäule als ruhende Säule aus-
geführt, kann diese auch einteilig mit dem Seitenprofil
ausgeführt sein, an dem das Türblatt mit den Türbändern
angebunden ist.
�[0005] Zum Antrieb des Türblattes sind Türantriebe
bekannt, welche zumeist einen Grundkörper aufweisen,
aus dem sich ein Hebelarm erstreckt, um eine Wirkver-
bindung zwischen dem Türblatt und dem Türrahmen zu
schaffen. Der Grundkörper des Türantriebes wird ober-
seitig am Türblatt oder am Türrahmen befestigt. Hierfür
ist meist ein Bauraum erforderlich, der situationsbedingt
nicht immer gegeben ist. Des Weiteren ist es wünschens-
wert, insbesondere bei moderneren Türanordnungen
und bei einer Ausführung als Sicherheitstür einen Tür-

antrieb bereit zu stellen, der von der Außenseite der Tür-
anordnung nicht direkt sichtbar ist. Bekannte Weiterbil-
dungen von Türantrieben sieht die Integration des Tür-
antriebes in der Decke oder im Boden des Raumes oder
des Gebäudes vor, in dem die Türanordnung eingebracht
ist. Hierfür sind jedoch konstruktive Voraussetzungen er-
forderlich, da der Einbauraum beispielsweise im Boden-
bereich der Türanordnung wenigstens 60 mm Tiefe er-
fordert. Diese Voraussetzungen sind nicht grundsätzlich
erfüllt, wobei ein weiterer Nachteil in der aufwendigen
Installation und in der Belastung des Türantriebes durch
Verunreinigungen zu sehen ist.
�[0006] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Türanordnung als Sicherheitstür auszubil-
den und ferner einen zugeordneten Türantrieb auf nicht
sichtbare Weise in die Sicherheitstür zu integrieren.
�[0007] Diese Aufgabe wird ausgehend von einer Tür-
anordnung gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1
in Verbindung mit den kennzeichnenden Merkmalen ge-
löst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in
den abhängigen Ansprüchen angegeben.
�[0008] Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
dass der Türantrieb in der Drehsäule der Türanordnung
aufgenommen ist, wobei der Türantrieb mit dem Türblatt
antreibend in Wirkverbindung steht.
�[0009] Die Erfindung geht von einer Sicherheitstür mit
einer Drehsäule aus, welche zur Aufnahme eines Tür-
antriebes weitergebildet wird. Ferner wird ein Türantrieb
vorgeschlagen, der derart ausgeführt ist, dass dieser in
die Drehsäule der Sicherheitstür eingesetzt werden
kann. Der Türantrieb weist eine Antriebsachse auf, die
mit der Türdrehachse übereinstimmt. Die Drehsäule
kann entweder als ruhende Drehsäule ausgeführt sein
und sich nicht mit dem Türblatt mitdrehen, wobei auch
eine Drehsäule zur Aufnahme des Türantriebes geeignet
ist, die mit dem Türblatt einteilig oder zumindest mit die-
sem zusammenhängend ausgeführt ist und mit der Dreh-
bewegung des Türblattes mitdreht. Der Türantrieb wird
dabei mit einem hohen Schlankheitsgrad ausgeführt, wo-
bei sich dieser in Richtung der Antriebsachse länglich
erstreckt. Somit ist ein Einbau des Türantriebes in die
Drehsäule möglich, ohne diese mit einem zu großen
Durchmesser auszuführen.
�[0010] Gemäß einer möglichen Drehsäule grenzt die-
se zur Bildung einer Sicherheitstür an den Türrahmen
an, welcher zumindest ein Seitenprofil aufweist, an das
das Türblatt mit den Türbändem angebracht ist. Damit
wird die Bildung von Quetschkanten vermieden und die
Türanordnung ist als Sicherheitstür ausgebildet. Zwi-
schen dem Seitenprofil und der Drehsäule erstreckt sich
ein Spalt, der kleiner als 8 mm, bevorzugt kleiner als 6
mm und besonders bevorzugt kleiner als 4 mm ist. Hier-
durch wird die Gefahr von Quetschungen effektiv ver-
mieden, da der Spalt so klein gewählt ist, dass auch die
Finger von Kindern, die sich beispielsweise am Seiten-
profil festhalten, nicht gequetscht werden können, wenn
das Türblatt währenddessen eine Schließbewegung
ausführt.
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�[0011] Vorteilhafterweise bilden die Türdrehachse und
die Antriebsache eine gemeinsame Rotationsachse, wo-
bei konzentrisch zur Rotationsachse ein Deckenlager so-
wie ein Bodenlager vorgesehen sind, um die Türanord-
nung zwischen einer Decke und einem Boden zu mon-
tieren. Der Türrahmen, der aus den beiden Seitenprofilen
sowie dem Oberholm gebildet ist, kann zusätzlich in einer
Wand eines Gebäudes oder an der Decke sowie am Bo-
den des Raumes, in dem die Türanordnung eingebracht
wird, verankert werden. Die Decken- und Bodenlager
nehmen jedoch auch die Drehmomente auf, die durch
die Öffnungs- und Schließbewegung des Türblattes er-
zeugt werden. Der Türantrieb ist zur Übertragung der
Drehmomente verdrehfest zwischen dem Deckenlager
und dem Bodenlager in der Drehsäule aufgenommen.
Folglich führt der Türantrieb keine Drehbewegung aus,
so dass sich die Drehsäule um den Türantrieb herum-
drehen kann, sofern diese mit dem Türblatt verbunden
ist und als mitdrehende Türsäule ausgeführt ist. Das
elektrische Anschlusskabel für den Türantrieb kann
durch das Bodenlager hindurchgeführt werden, so dass
die Türanordnung bereits beim Hersteller vollständig mit
dem Türantrieb konfektioniert werden kann und lediglich
am Einbauort zwischen Boden und Decke des Raumes
montiert werden muss.
�[0012] Eine Weiterbildung der erfindungsgemäßen
Türanordnung weist Türbänder auf, die als ringförmige
Lager ausgebildet sind und die sich in Gestalt wenigstens
eines Festlagers und eines Loslagers um die Türdreh-
achse herum erstrecken. Das Festlager zeichnet sich da-
durch aus, dass dieses mit dem Abtrieb des Türantriebes
drehmomentübertragend verbunden ist, um eine Wirk-
verbindung zwischen dem Türantrieb und dem Türblatt
zu schaffen. Das Loslager hingegen hat lediglich die
Funktion eines einfachen Türbandes und ist vorzugswei-
se auf der unteren Seite des Türblattes angebracht.
�[0013] Die Wirkverbindung zwischen dem Türantrieb
und dem Türblatt kann jedoch auch über die Drehsäule
erfolgen, wodurch lediglich eine andere konstruktive
Ausführung aufgezeigt ist. Die Drehsäule kann über den
Türantrieb oder auch zwischen dem Decken- und dem
Bodenlager drehbar aufgenommen sein, wobei der Ab-
trieb des Türantriebs innenseitig mit der Drehsäule ver-
bunden ist. Wird der Türantrieb betätigt, so führt die Dreh-
säule eine Drehbewegung um die Türdrehachse bzw.
um die Antriebsachse aus. Ist das Türblatt entsprechend
mit der Drehsäule verbunden, so wird die Drehbewegung
über diese auf das Türblatt übertragen und es kann zwi-
schen einer Schließposition und einer Öffnungsposition
bewegt werden. Ferner ist es möglich, dass der Abtrieb
des Türantriebes mit dem Deckenlager verdrehfest ver-
bunden ist und im Betrieb der gesamte Türantrieb in Ro-
tation versetzt wird. Ist dieser nunmehr mit der Drehsäule
fest verbunden, so wird ebenfalls eine Drehbewegung in
die Drehsäule eingeleitet.
�[0014] Eine weitere Ausführungsform der Türanord-
nung umfasst eine Drehsäule aus wenigstens einer er-
sten Halbschale und einer zweiten Halbschale, die über

Verbindungselemente zur Bildung einer rohrartigen
Struktur miteinander verbunden sind, wobei die Halb-
schalen mit der Drehbewegung des Türblattes mitdre-
hen. Die Halbschalen können als Aluminium-�Stranggus-
sprofile oder als Kunststoffprofile ausgeführt sein, wobei
die zweite Halbschale auch einteilig mit einem Bestand-
teil des Türblattes ausgeführt sein kann. Die Verbin-
dungselemente zur Verbindung der beiden Halbschalen
können aus einfachen Schraubenverbindungen beste-
hen. Bei einer Wartung oder einem Austausch des Tür-
antriebes können die Schraubenverbindungen gelöst
werden und es kann die hintere Halbschale entnommen
werden, die sich auf der dem Türblatt abgewandten Seite
befindet. Ferne kann vorgesehen sein, dass die Halb-
schalen sich nicht über der gesamten Höhe der Türan-
ordnung erstrecken, sondern mehrfach unterteilt sind.
Folglich können fensterförmige Öffnungen durch die Ent-
nahme von Teilen der Halbschalen gebildet werden, um
beispielsweise die Steuerung des Türantriebes manuell
zu erreichen.
�[0015] Der Türantrieb besteht aus mehreren Kompo-
nenten, die beispielhaft auf einem Trägerkörper montiert
sein können, oder auf ebenfalls vorteilhafter Weise in
Richtung der Antriebsachse aufeinander folgend mon-
tiert sind, um eine längliche Erstreckung des Türantrie-
bes zu schaffen. Der Türantrieb umfasst wenigstens eine
Steuerung, einen Motor, ein Getriebe und einen mecha-
nischen Energiespeicher. Über das Getriebe wird die
Drehzahl des Motors auf die geringe Drehzahl des Ab-
triebs des Türantriebes gewandelt, wobei das Getriebe
vorzugsweise als Planetengetriebe ausgeführt ist. Der
mechanische Energiespeicher kann aus einem Feder-
kraftspeicher bestehen, in den während der Öffnungs-
bewegung des Türblattes durch den Motor und das Ge-
triebe eine mechanische Arbeit gespeichert wird, die zum
Schließen des Türblattes ohne elektrischen Betrieb des
Motors auf bekannte Weise genutzt werden kann.
�[0016] Ferner kann der Türantrieb einen elektrischen
Drehgeber aufweisen, um eine Information über den Öff-
nungs- und Schließzustand des Türblattes bereit zu stel-
len. Elektrische Drehgeber können auch als Encoder
ausgebildet sein und endseitig am Motor angebracht
werden. Damit ist eine Information über den Öffnungs-
und Schließzustand des Türblattes messbar, wobei auch
die Geschwindigkeit der Türblattdrehung als Information
an die Steuerung des Türantriebes übermittelt werden
kann. Gemäß einer Weiterbildung des Türantriebes kön-
nen auch zwei Motoren zum Antrieb vorgesehen sein,
um ein vergrößertes Antriebsmoment des Türblattes be-
reit zu stellen, wobei die Motoren als Gleichstrommoto-
ren und das Getriebe als Planetengetriebe ausgestaltet
sind. Insbesondere bei einem nur geringen Durchmesser
der Motoren zur Integration in die Drehsäule kann es
vorteilhaft sein, zwei Motoren hintereinander liegend an-
zuordnen, um aufgrund der geringen Durchmesser der
Motoren ein hinreichend großes Drehmoment zur Verfü-
gung zu stellen. Die Ausführung des Getriebes als Pla-
netengetriebe ermöglicht ebenfalls eine schlanke Bau-

3 4 



EP 2 071 113 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

weise, wobei die jeweiligen Durchmesser der Kompo-
nenten vorzugsweise aufeinander abgestimmt sind.
�[0017] Eine vorteilhafte Ausführungsform der Türan-
ordnung umfasst eine Lagerkupplung, die zwischen dem
Deckenlager und dem Türantrieb angeordnet ist. Damit
wird die Möglichkeit bereitgestellt, durch Lösen der La-
gerkupplung die Türanordnung aus dem Deckenlager
und damit auch aus dem Bodenlager zu entnehmen. Die
Lagerkupplung kann als einfache Manschette oder als
Bajonettverschluss ausgeführt sein, wobei lediglich mit-
tels einer einfachen Dreh-, Schiebe- oder Schraubbewe-
gung in der Lagerkupplung das Deckenlager vom Tür-
antrieb und insbesondere von der gesamten Anordnung
der Drehsäule gelöst werden kann.
�[0018] Eine weitere Ausführungsform der Drehsäule
umfasst ein Rohrelement, dass zwischen dem Decken-
lager und dem Bodenlager angeordnet ist und in dem
zumindest der Türantrieb aufgenommen wird. Damit wird
eine zweite Ausführungsform der Drehsäule aufgezeigt,
die nicht aus einer ersten und einer zweiten Halbschale
besteht, sondern aus Rohrelementen, die in Richtung
der Türdrehachse aufeinander folgend angeordnet sind.
Vorzugsweise können vier Rohrelemente vorgesehen
sein, die vertikal übereinander liegend um die Türdreh-
achse angeordnet sind, wobei zwischen den Rohrele-
menten das Festlager und/�oder das Loslager angeordnet
wird. Die Rohrelemente können in Längsrichtung mitein-
ander verschraubt oder verspannt werden, wobei in den
Teilungsebenen der Rohrelemente die jeweiligen Lager
des Türblattes als Türbänder aufgenommen werden kön-
nen. Im Bereich des Türantriebes kann ein Rohrelement
vorgesehen sein, dass so lang ist, dass wenigstens der
gesamte Türantrieb in diesem aufgenommen wird.
�[0019] Ähnlich wie bei der Ausführungsform der Dreh-
säule in Gestalt von zwei Halbschalen ist auch bei der
Ausführung der Drehsäule durch Rohrelemente vorge-
sehen, dass die Türanordnung als Sicherheitstür ausge-
führt ist, in dem das Türblatt bis auf einen Spalt an die
Rohrelemente angrenzt. Auch bei dieser Ausführungs-
form kann der Spalt kleiner als 8 mm, bevorzugt kleiner
als 6 mm und besonders bevorzugt kleiner als 4 mm sein.
Die Drehsäule in Gestalt der Rohrelemente ruht bei Be-
wegung des Türblattes, wobei das Türblatt um die runde
Drehsäule herum dreht. Folglich entsteht auch hier kein
Spalt, der bei Öffnung des Türblattes größer und bei der
Schließbewegung wieder kleiner wird, um Quetschkan-
ten zu vermeiden.
�[0020] Weitere, die Erfindung verbessernden
Maßnahmen werden nachstehend gemeinsam mit der
Beschreibung eines bevorzugten Ausführungsbeispie-
les der Erfindung anhand der Figuren näher dargestellt.

Es zeigen:

�[0021]

Figur 1: ein erstes Ausführungsbeispiel einer Türan-
ordnung mit einem Türantrieb, der gemäß der

vorliegenden Erfindung in die Drehsäule der
Türanordnung integriert ist;

Figur 2: eine Ansicht des Türblattes sowie der Dreh-
säule, wobei konstruktive Details näher dar-
gestellt sind;

Figur 3: eine Ansicht eines Abschnittes der Drehsäule
bestehend aus einer ersten und einer zweiten
Halbschale und

Figur 4: ein zweites Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Türanordnung, wobei die
Drehsäule durch Rohrelemente gebildet ist,
in die der Türantrieb integriert ist.

�[0022] Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht der
Türanordnung 1, die im Wesentlichen aus einem Türrah-
men besteht, in dem ein Türblatt 2 um eine Türdrehachse
3 drehbar aufgenommen ist. Das Türblatt 2 ist in einer
geöffneten Position gezeigt. Die Türdrehachse 3 er-
streckt sich in vertikaler Richtung parallel zu einem Sei-
tenprofil 7, das einen Bestandteil des Türrahmens bildet.
Auf der der Türdrehachse 3 gegenüberliegenden Seite
weist der Türrahmen ein weiteres Seitenprofil 27 auf, wo-
bei die beiden Seitenprofile 7, 27 durch einen Oberholm
26 zur Bildung des Rahmens miteinander verbunden
sind.
�[0023] Erfindungsgemäß ist in der Drehsäule 4 ein Tür-
antrieb 5 aufgenommen, der mit dem Türblatt 2 antrei-
bend in Wirkverbindung steht. Folglich ermöglicht der
Türantrieb 5 eine selbsttätige Öffnungsbewegung sowie
eine Schließbewegung des Türblattes 2, wobei der Tür-
antrieb 5 auch als ein rein mechanischer Türantrieb ver-
standen werden kann, welcher lediglich in Verbindung
mit einem Federkraftspeicher ausgestaltet ist, um die
Schließbewegung des Türblattes 2 selbsttätig auszufüh-
ren. Der Türantrieb 5 erstreckt sich in länglicher Richtung
entlang einer Antriebsachse 6. Der Schlankheitsgrad des
Türantriebes 5 in Richtung der Antriebsachse 6 ist derart
gewählt, dass der Türantrieb 5 innenseitig in der Dreh-
säule 4 integriert werden kann. Gemäß dieses Ausfüh-
rungsbeispiels dreht sich die Drehsäule 4 mit der Bewe-
gung des Türblattes 2 mit, da die Drehsäule 4 mit dem
Türblatt 2 verdrehfest verbunden ist. Das Seitenprofil 7
grenzt derart an die Drehsäule 4 an, so dass nur ein
geringer Spalt gebildet wird, der sich bei der Öffnungs-
und Schließbewegung des Türblattes 2 nicht ändert. Im
Ergebnis kann die Bildung von Quetschkanten vermie-
den werden, so dass die Türanordnung 1 als Sicherheits-
tür ausgeführt ist.
�[0024] Figur 2 zeigt eine detaillierte Ansicht der Anord-
nung des Türblattes 2 in Verbindung mit der Drehsäule
4. Die Drehsäule 4 ist zusammengesetzt aus einem
Grundkörper 28, um den sich eine erste Halbschale 12
und eine zweite Halbschale 13 herum erstreckt. Die zwei-
te Halbschale 13 ist als Bestandteil des Türblattes 2 aus-
geführt, wobei diese beispielsweise einen Teil des Rah-
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mens des Türblattes 2 bildet. Die beiden Halbschalen 12
und 13 erstrecken sich jeweils etwa um 180° um den
Grundkörper 28 der Drehsäule 4 und werden für den Zu-
sammenbau miteinander verschraubt. Im oberen Be-
reich des Grundkörpers 28 ist der Türantrieb 5 integriert,
wobei die radialen Abmessungen des Türantriebes 5 mit
den Abmessungen des Grundkörpers 28 derart korre-
spondieren, dass die Halbschalen 12 und 13 zur Bildung
einer rund ausgeführten Drehsäule 4 miteinander ver-
bunden werden können. Auf der Türoberseite ist ein Dek-
kenlager 8 und auf der Türunterseite ein Bodenlager 9
angeordnet, die fest mit dem Grundkörper 28 verbunden
sind. Über die Lageranordnungen 8 und 9 kann die Tür-
anordnung 1 zwischen der Decke und dem Boden eines
Raumes bzw. des Gebäudes, in dem die Türanordnung
1 eingebracht ist, verankert werden. Hierfür ist lediglich
eine Schraubverbindung notwendig, ohne einen Raum
in Decke oder Boden vorsehen zu müssen, um den Tür-
antrieb 5 zu integrieren.
�[0025] Die Aufnahme des Türblattes 2 an der Dreh-
säule 4 erfolgt über ein Festlager 10 sowie ein Loslager
11. Das Festlager 10 ist drehmomentübertragend mit
dem Abtrieb des Türantriebes 5 verbunden, so dass der
Türantrieb 5 die Schwenkbewegung in das Türblatt 2 ein-
leiten kann. Das Loslager 11 bildet lediglich eine dreh-
gelenkige Verbindung des Türblattes 2 mit dem Grund-
körper 28 der Drehsäule 4. Durch die Integration des
Türantriebes 5 in der Drehsäule 4 liegen sowohl die Tür-
drehachse 3 als auch die Antriebsachse 6 ineinander,
so dass eine sehr hohe Integrationsdichte der Türanord-
nung 1 geschaffen ist.
�[0026] Figur 3 zeigt in einer perspektivischen Ansicht
einen Teilabschnitt der Anordnung aus der ersten und
zweiten Halbschale 12 und 13 zur Bildung der Drehsäule
4. Die beiden Halbschalen 12 und 13 sind über Verbin-
dungselemente 14 in Form von Schrauben miteinander
verbunden. Die Halbschalen 12 und 13 können beispiels-
weise als Aluminium-�Stranggussprofile oder als Kunst-
stoffprofile ausgeführt sein. Die zweite Halbschale 13
weist eine profilartige Geometrie auf, die einen Bestand-
teil des Rahmens des Türblattes bilden kann.
�[0027] Figur 4 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
der Anordnung der Drehsäule 4 und dem Türblatt 2. Die
Drehsäule 4 ist gemäß diesem Ausführungsbeispiels aus
mehreren Rohrelementen 22 bis 25 gebildet. Diese sind
in Richtung der Türdrehachse 3 bzw. der Antriebsachse
6 des Türantriebes 5 aufeinander folgend angeordnet.
Der Türantrieb 5 ist im Rohrabschnitt 23 integriert, wobei
dieser zur detaillierten Darstellung im entnommenen Zu-
stand gezeigt ist. Der Türantrieb 5 weist eine Steuerung
15, einen Motor 16, ein Getriebe 17, einen mechanischen
Energiespeicher 18 sowie einen elektrischen Drehgeber
19 auf. Zur Erhöhung des Drehmomentes ist ein weiterer
Motor 20 vorgesehen, der endseitig am ersten Motor 16
angeordnet ist. Die einzelnen, den Türantrieb 5 bilden-
den Komponenten, sind in Richtung der Antriebsachse
6 hintereinander folgend angeordnet und miteinander
verbunden. Folglich kann der Türantrieb 5 in das Rohr-

element 23 integriert werden. Die Türbänder des Türblat-
tes 2 sind durch ein Festlager 10 sowie ein Loslager 11
gebildet, wobei das Festlager 10 zur Übertragung des
Drehmomentes des Türantriebes 5 auf das Türblatt 2
ausgebildet ist. Das Loslager 11 ist lediglich zur Bildung
einer gelenkigen Verbindung zwischen dem Türblatt 2
und der Drehsäule 4 auf dem Rohrelement 25 gelagert.
Unterseitig am Rohrelement 25 ist ein Bodenlager 9 vor-
gesehen, um die Drehsäule 4 mit dem Boden des Rau-
mes zu verbinden. Oberseitig weist die Drehsäule 4 ein
Deckenlager 8 auf, das sich ebenso wie das Bodenlager
9 konzentrisch zur Türdrehachse 3 erstreckt. Zwischen
dem Türantrieb 5 und dem Deckenlager 8 ist eine Lager-
kupplung 21 vorgesehen, um die Drehsäule 4 nach Be-
darf aus der Verankerung zu lösen. Hierbei bildet das
Rohrelement 22 vorzugsweise eine Verblendung über
der Lagerkupplung 21, die von der Außenseite der Tür-
anordnung 1 gelöst werden kann. Durch dieses Ausfüh-
rungsbeispiel wird eine weitere Türanordnung vorge-
schlagen, die eine sehr kompakte und robuste Ausfüh-
rung bildet. Das Festlager 10 ist mit dem Türblatt 2 ver-
schraubt, wobei das Getriebe 17 mit dem oberen Ende
des Rohrelementes 23 fest verschraubt ist. Oberseitig
weist der Türantrieb 5 eine Abtriebswelle auf, die über
eine Passfeder mit dem Festlager 10 verbunden ist.
�[0028] Die Erfindung beschränkt sich in ihrer Ausfüh-
rung nicht auf das vorstehend angegebene bevorzugte
Ausführungsbeispiel. Vielmehr ist eine Anzahl von Vari-
anten denkbar, welche von der dargestellten Lösung
auch bei grundsätzlich anders gearteten Ausführungen
Gebrauch macht.

Bezugszeichenliste

�[0029]

1 Türanordnung
2 Türblatt
3 Türdrehachse
4 Drehsäule
5 Türantrieb
6 Antriebsachse
7 Seitenprofil
8 Deckenlager
9 Bodenlager
10 Festlager
11 Loslager
12 erste Halbschale
13 zweite Halbschale
14 Verbindungselement
15 Steuerung
16 Motor
17 Getriebe
18 mechanischer Energiespeicher
19 elektrischer Drehgeber
20 Motor
21 Lagerkupplung
22 Rohrelement
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23 Rohrelement
24 Rohrelement
25 Rohrelement
26 Oberholm
27 Seitenprofil
28 Grundkörper

Patentansprüche

1. Türanordnung (1) mit einem Türblatt (2), das mit Tür-
bändem um eine Türdrehachse (3) drehbar in einem
Türrahmen aufgenommen ist, wobei eine um die
Türdrehachse (3) ausgebildete Drehsäule (4) vorge-
sehen ist,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass in der Drehsäule (4) ein Türantrieb (5) aufge-
nommen ist, der mit dem Türblatt (2) antreibend in
Wirkverbindung steht.

2. Türanordnung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Türantrieb (5) in Richtung
einer Antriebsachse (6) mit einer länglichen Erstrek-
kung ausgebildet ist, um einen hohen Schlankheits-
grad mit einem kleinen Durchmesser zum Einbau in
die Drehsäule (4) zu bilden.

3. Türanordnung (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Türrahmen ein Seiten-
profil (7) aufweist, das an die Drehsäule (4) angrenzt,
um die Bildung von Quetschkanten zu vermeiden
und die Türanordnung (1) als Sicherheitstür auszu-
bilden.

4. Türanordnung (1) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich zwischen dem Seitenprofil
(7) und der Drehsäule (4) ein Spalt erstreckt, der
kleiner als 8mm, bevorzugt kleiner als 6mm und be-
sonders bevorzugt kleiner als 4mm ist.

5. Türanordnung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Tür-
drehachse (3) und die Antriebsachse (6) eine ge-
meinsame Rotationsachse bilden, wobei konzen-
trisch zur Rotationsachse ein Deckenlager (8) und
ein Bodenlager (9) angeordnet sind, um die Türan-
ordnung (1) zwischen einer Decke und einem Boden
zu montieren.

6. Türanordnung (1) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Türantrieb (5) verdrehfest
zwischen dem Deckenlager (8) und dem Bodenlager
(9) in der Drehsäule (4) aufgenommen ist.

7. Türanordnung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Tür-
bänder als ringförmige Lager ausgebildet sind, die
sich in Gestalt wenigstens eines Festlagers (10) und

eines Loslagers (11) um die Türdrehachse (3) herum
erstrecken.

8. Türanordnung (1) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wirkverbindung zwischen
dem Türantrieb (5) und dem Türblatt (2) zum Dreh-
antrieb des Türblattes (2) über das Festlager (10)
gebildet ist, wobei der Türantrieb (5) einen Abtrieb
aufweist, der drehmomentübertragend mit dem
Festlager (10) verbunden ist.

9. Türanordnung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Dreh-
säule (4) aus wenigstens einer ersten Halbschale
(12) und einer zweiten Halbschale (13) aufgebaut
ist, die über Verbindungselemente (14) zur Bildung
einer rohrartigen Struktur miteinander verbunden
sind, wobei die Halbschalen (12, 13) mit der Dreh-
bewegung des Türblattes (2) mitdrehen.

10. Türanordnung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Tür-
antrieb (5) wenigstens eine Steuerung (15), einen
Motor (16), ein Getriebe (17) und einen mechani-
schen Energiespeicher (18) aufweist.

11. Türanordnung (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Tür-
antrieb (5) einen elektrischen Drehgeber (19) auf-
weist, um eine Information über den Öffnungs- und
Schließzustand des Türblattes (2) bereitzustellen.

12. Türanordnung (1) nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Türantrieb (5)
zwei Motoren (16, 20) aufweist, um ein vergrößertes
Antriebsmoment des Türblattes (2) bereitzustellen,
wobei die Motoren (16, 20) als Gleichstrommotoren
und das Getriebe (17) als Planetengetriebe ausge-
bildet sind.

13. Türanordnung (1) nach einem der Ansprüche 5 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen dem
Deckenlager (8) und dem Türantrieb (5) eine Lager-
kupplung (21) angeordnet ist, um die Türanordnung
(1) aus dem Deckenlager (8) und/ �oder dem Boden-
lager (9) durch Lösen der Lagerkupplung (21) zu ent-
nehmen.

14. Türanordnung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Drehsäule
(4) aus wenigstens einem Rohrelement (22) aufge-
baut ist, das zwischen dem Deckenlager (8) und dem
Bodenlager (9) angeordnet ist und in dem zumindest
der Türantrieb (5) aufgenommen ist.

15. Türanordnung (1) nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass vier Rohrelemente (22, 23, 24,
25) vorgesehen sind, die vertikal übereinander lie-
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gend um die Türdrehachse (3) angeordnet sind, wo-
bei zwischen den Rohrelementen (22, 23, 24, 25)
das Festlager (10) und/ �oder das Loslager (11) an-
geordnet ist.

16. Türanordnung (1) nach Anspruch 14 oder 15, da-
durch gekennzeichnet, dass das Türblatt (2) an
die Rohrelemente (22, 23, 24, 25) angrenzt, um die
Bildung von Quetschkanten zu vermeiden und die
Türanordnung (1) als Sicherheitstür auszubilden.

17. Türanordnung (1) nach einem der Ansprüche 14 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass sich zwischen
dem Türblatt (4) und den Rohrelementen (22, 23,
24, 25) ein Spalt erstreckt, der kleiner als 8mm, be-
vorzugt kleiner als 6mm und besonders bevorzugt
kleiner als 4mm ist.

18. Türanordnung (1) nach einem der Ansprüche 3 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass der Türrah-
men neben dem Seitenprofil (7) ferner aus einem
Oberholm (26) und einem weiteren Seitenprofil (27)
gebildet ist, wobei der Oberholm (26) in einem hori-
zontalen Verlauf die vertikal verlaufenden Seitenpro-
file (7, 27) verbindet.
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